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Beilage z« Nr .

Deutschland .
* Berlin , ! . Apr. Die „Nat.-Lib. Korresp. " schreibt :
Inmitten des ungeheuren Kampfes, den das Deutsche Reich zur

Zeit mit Rom zu führen har, gibt es in unserem Vaterlande noch

immer eine Pariei , die mit vornehmem Achselzucken auf die Anstren¬

gungen der Freunde des Staats , der Gewissensfreiheit und der ge-

fawniten modernen Kultur herabblickt . Unbeirrt durch alle praktischen

Erfahrungen hält uns die radikale Demokratie als unfehlbares Re¬

zept, den „Kulturkampf " mit einem Schlage zu beenden, die „ voll¬

ständige Trennung der Kirche vom Staat " entgegen.

Um so erfreulicher ist es , daß jetzt endlich Einer , den sie noch bis in

die jüngste Zeit als einen der Ihrigen reklamirt hat , Friedrich

Hecker , alle ihre Deklamationen erbarmungslos zunichte macht. Er

hat in der zu St . Louis erscheinenden „ Westlichen Post " einen Artikel

veröffentlicht, der von der gewaltigen Erstarkung des Ultramontanis¬

mus in den Vereinigten Staaten unter dem Schutze des Grundsatzes

der „ freien Kirche im freien Staat " ein drastisches Bild entwirft .

Hecker sieht die größte Gefahr , daß der „Vatikanismus " im Bunve

mit allen anderen freiheitsfeindlichen Elementen sich der Staatsgewalt

bemächtigen und die Republik zu Grunde richten werde. „ Bei der

bodenlosen Ignoranz der Angloamerikaner "
, ruft er aus , „über das

Wesen, die Macht, den Einfluß und die im Stillen vor sich gehende

Ausbreitung des Batikanismus , bei dem hochmüthigen Dünkel , der

glaubt , die auf's Papier gedruckten konstitutionellen Frecheitsprinzipien

seien sogar schon an und für sich ein Bollwerk, muß jene Macht

immer mehr sich ausbreiten und befestigen ." Die politischen Freunde

Hecker
'z in Deutschland mögen sich dies Kompliment recht genau an-

sehen ; vielleicht erkennen sie , daß unter besagten Angloamerikanern

auch andere Leute den ihnen gebührenden Platz fänden.

Das heute erschienene Beiheft zum Marine -Verordnungs¬
blatt enthält einen Artikel über die Mobilmachung der
Flotte , der damit beginnt , daß , nachdem für die Marine
ein Mobilmachungsplan gemacht ist, es erscheinen könnte, als
ob nun jede Sorge um die Herbeiführung des mobilen Zu¬
standes der Marine überflüssig wäre. Die Schwierigkeiten,
heißt es dann weiter , welche sich der Mobilmachung (d. i.
gänzliche oder theilweise Herbeiführung der Kriegsbereitschaft )
einer Flotte entgegenstellen , sind ganz bedeutend . Erforderten
früher die Vorbereitungen zu einem Kriege stets eine lange
Zeit und machten es dadurch auch den Marinen möglich ,
ihre Schiffe rechtzeitig kriegsbereit zu stellen , so bedürfen
gegenwärtig die gewaltigsten Heere nur einer Frist von zwei
bis drei Wochen , um von den entferntesten Gauen großer
Reiche zujammengezogen , zur Schlacht bereit aufzumarschiren .
Daraus ergibt sich für die Flotte das Bedürfniß auf das
Aeußerste beschleunigter Mobilmachungen und die Nothwen-
digkeit, im Frieden Borbreitungen für dieselben zu treffen .
„Die Lösung dieser Aufgabe kann vielleicht für den Kriegs¬
werth der Marine entscheidend werden . "

Die Anforderungen, welche bei einer Mobilmachung an
die verschiedenen Zweige der Marine gemacht werden , könne
man kurz dahin zusammensassen : die Werften sollen das
Material kriegsbrauchbar liefern, die Marinetheile geeignetes
Personal stellen , die Geschwader - und Schiffskommandos
beide aktionssähig machen . Die Schiffe , welche zuerst ge¬
braucht werden , seien natürlich so zu halten, daß sie am
schnellsten fertig gestellt werden können . Zuerst aber ge¬
brauche man die Ausfall- und Schlachtschiffe , daher müßten
im Frieden die Reparaturen hier stets mit größter Beschleu
nigung vorgenommen und beendet werden . Mindestens aber
eben so wichtig wie der brauchbare Zustand der Schiffe und
ihres Zubehörs sei bei einer Mobilmachung die Zeit , welche
zu ihrer Ausrüstung erforderlich ist.

* Berlin , im Apr. Von jetzt ab ist der Austausch von
Postanweisungen zwischen Deutschland und Ostindien
zulässig. Es können Zahlungen bis 10 Pfund Sterling
(205 Mark) nach allm Orten in Vorder-Jndien — ein¬
schließlich der nicht britischen Besitzungen, dagegen mit Aus¬
schluß von Ceylon — , ferner nach Birma im Wege der Post¬
anweisung vermittelt werden . Der Betrag ist von: Absender
in englischer Währung auf der Postanweisung anzugeben .
Die Gebühr beträgt : bis 75 Mark 1 Mark , über 75 bis
150 Mark 2 Mark , über 150 Mark 3 Mark. Die Post¬
anweisung muß den Zunamen des Empfängers und minde¬
stens den Anfangsbuchstaben eines Vornamens desselben —
bei Personen indischer Abkunft den Namen , den Stamm
oder die Kaste , und den Namen des Vaters — , sowie die
gmaue Adresse des Empfängers enthalten. In gleicher Weise
muß der Absender aus dem Abschnitt der Postanweisung durch
Angabe des Zunamens und wenigstens des Anfangsbuchstabens
eines Vornamens , sowie durch Angabe der Adresse bezeichnet
sein . Zu sonstigen schriftlichen Mittheilungen darf die Post¬
anweisung nicht benutzt werden .

* Straßburg, 3 . Apr. Die „ Elsäffische Korrespondenz "

schreibt:
Wieder sind wir im Interesse der Bevölkerung von Elsaß - Lothringen

genöthigt, die allgemeine Aufmerksamkeit auf ein Auswande¬

rungsunternehmen hinzulenken, das zur Erhebung eines drin¬

genden Mahnrufes nicht weniger geeignet erscheint, als die früheren

von uns signalisirte» ähnlichen Unternehmungen . Nach sicheren An¬

zeichen entfallet feit dem vorigen Sommer der venezuelanische Konsul

in Havre , I)r . wsü . Parra Bolivia , eine energische und umfassende

Thätigkeit, um die Auswanderung nach der südamerikanischenRepublik

Venezuela oder, wie es mit klangreicherer Betonung lautet , nach
den „ Vereinigten Staaten von Venezuela "'

zu fördern .

Zu seinen Untersgenten bestellte der genannte Konsul in Havre den

bekannten Auswandererexpedienten Strauß in Antwerpen , sowie in

Havre die Firma : Washington Finlay Fils — die nämliche Firma ,

80 -er Karlsruher Zeitung.
Dienstag, « . April AM».

^ welche vom November 1871 bis zum Juni 1874 als Auswanderungs -
! Agentur in Elsaß-Lothringen konzessiouirt war und sich der Verlei-

! tung militärpflichtiger junger Leute zur Auswanderung durch Unter -
^ agenlen schuldig gemacht hat. Obschon ihre Konzession seit dem ange -

> gebenen Zeiträume in Elsaß-Lothringen erloschen ist , soll die Firma
Washington Finlay Fils dennoch neuerdings mit allen Mitteln und

mit ausgiebigem Erfolge in Elsaß-Lothringen für die Auswanderung
nach Venezuela thätig gewesen sein . Namentlich hat sich in Havre
eine besondere Dampfcrverbindung mit Venezuela gebildet, welche mit

Hilfe jener Agenten und auf Kosten der venezuelanischen Regierung
monatlich 500 bis 600 Köpfe zu dem Spottpreise von 40 Fr . per Kopf

nach La Guayra und Portv -Cabella expedirt. Unter diesen , bisher
vorwiegend aus Franzosen bestehenden Auswanderern befanden sich ,
wie bestätigt wird , mehrfach auch Elsässer, wie denn in neuerer Zeit
die venezuelanische Regierung aus letztere ihr besonderes Augenmerk

; gerichtet hat . Vor Allem sucht man ländliche und Handarbeiter , Mau -

rer , Gärtner , Zimmerleute , Domestiken beiderlei Geschlechts , Köchinen,
! Näherinen , Wäscherincn, Schuharbeiterinen :c. anzulocken , und zwar

mit den herkömmlichen Verheißungen einer völlig freien , unabhängigen
Wahl ihres Berufes , wenn sie erst an ihrem Bestimmungsorte ange -

langt sind , nebst ungezählten Anpreisungen einer gesicherten und un¬

fehlbar glücklichen Zukunft . Wie Ironie klingt dabei die den zur

Auswanderung Verführten programmmäßig gegebene Zusicherung, daß

sie , wenn es ihnen in Venezuela nicht gefiele , unbehindert schon mit

dem nächsten Schiffe nach Europa zurückkehren könnten. Wie
wir erfahren , sind bereits die geeigneten anderweitigen Schritte ver¬

anlaßt , um dem unberechtigten Treiben der einschlägigen Agenten und

Unteragenten eine Schranke zu ziehen . Der Bevölkerung gegenüber
wurde schon wiederholt und nachdrücklichst das Hohle und Trügerische
der südanierijanischen Auswanderungsprojekte dargelegt, so daß hier
die gegebene Hinweisung auf diese neuere Spekulation sowie auf den

weisen Inhalt des alten Sprichwortes genügen kann : „ Bleibe im
Lande und nähre dich redlich !"

Schweiz .
— Wie „ W . T. B . " aus Bern , 1 . Apr. , meldet , ist

der Welt - Po st vertrag nunmehr von sänuntlichen 20
Unterzeichnern des Entwurfs ratifizirt. Es bestätigt sich,

' daß auch Frankreich seinen Beitritt zugesichert hat. Der
Austausch der Ratifikationen wird am 3. Mai stattfinden.
— Der Welt -Postvertrag oder richtiger der „Vertrag des
allgemeinen Postvereins" ist bekanntlich am 9. Oktbr . 1874
auf dem Berner Kongresse abgeschlossen worden. Durch den-

! selben wird für den internationalen Verkehr ein einziges
Postgebiet hergestellt, welches sich vom Nordkap bis Mogador
in Marokko , von Island bis Fazoyl im Süden , von San
Francisco und New -Orleans ostwärts bis zum Amurgebiete

! und Penschinsk in Sibirien erstreckt , und außer den europäi-
^ fchen Ländern : von Asien das asiatische Rußland und die
! astatische Türkei , von Afrika Egypten, Nubien , den Sudan,
' Tunis, Algerien und Marokko, von Amerika die Vereinig¬

ten Staaten — mithin ein Gebiet von etwa 37 Millionen
Quadrat -Kilometern und mehr als 370 Millionen Menschen
umfaßt. Bon den europäischen Staaten ist Frankreich , ob¬
wohl es in der Ueberschrift des Vertrages als Mitkontrahent
genannt wird , dem Verein formell noch nicht beigetreten ,
weil es zunächst ein Votum ver souveränen Nationalver¬
sammlung herbeiführen wollte. Die wichtigsten Prinzipien ,
welche der neue Vertrag feststellt, sind : einheitliche Porto¬
taxen und ein freier Postaustaufch im ganzen Vereinsgebiete.
Das Porto soll betragen : für Brise 25 Centimen für je 15
Gramm Gewicht, für Postkarten die Hälfte der Bricftaxe ,
für Zeitungen , Bücher und sonstige Drucksachen , sowie für
Waarenproben und Geschäftspapiere 7 Centimen für je 50
.Gramm. Bei allen diesen Gegenständen ist das Einschreiben
gestattet . Jede Verwaltung hat die von ihr erhobenen Be¬
träge an Porto zu beziehen, so daß die Abrechnung über in¬
ternationale Portvantheile durchaus wegfällt. Der Verein
wird mit dem 1 . Juli 1875 in Kraft treten . (N. Z .)

Badische Chronik .
— Freiburg . 3. Apr. Heute fand in Anwesenheit des Hrn .

Mimsterialrach v. Stösscr von Karlsruhe die Prüfung an der hiesigen
landw . Kreis - Winterschule statt. Die Betheiligung hiebei
war eine sehr lebhafte -, insbesondere war auch der Stand , für den

diese Anstalten speziell bestimmt sind , stark vertreten . Die Antworten
der Schüler waren durchweg recht befriedigend, und kann das Resultat
dieser Prüfung als ein sehr erfreuliches bezeichnet werden . Fast muß
man sich wundern , wie in so wenigen Monaten so schöne Erfolge sich

erzielen lasten. Die zahlreiche Betheiligung von Landwirthen als Zu¬

hörer bei der heutigen Prüfung ist der beste Beweis dafür , daß die

Ueberzeugung von der Norhwendigkeit eines solchen Unterrichts für

junge Landwirthe und das Interesse daran in den ländlichen Kreisen
in erfreulicher Werse immer mehr Platz greift .

^ Vom Boden see , 2 . Apr . Der April h«t gestern mit einer
milden Witterung — einer wahren Lenztemperatur — bei uns be¬

gonnen, und es läßt sich nach analogen Erscheinungen im Jahre 1865

annehmen , daß dies auch der vorherrschende Charakter dieses Monats
bleiben werde . Die ungewöhnlicheKälte der zwei verflossenen Monate

hat den Preis sämrntlicher Brennmaterialien zu einer Höhe getrieben,
wie solche noch niemals zuvor in hiesiger Gegend erreicht worden ist.
Um so mehr darf jetzt allenthalben der Eintritt des Frühlings begrüßt
werden, als damit so manche Hoffnungen der Landwirthschast , nicht
minder aber des Handels und der Industrie in Erfüllung zu gehen
scheinen . — Aus den schweizerischen Getreidemärkten hat sich

insonderheit eine vermehrte Nachfrage nach Hafer und Gerste be¬

merkbar gemacht , so daß vorgestern auf dem Markte zu Olten der

Hafer mit 85 Fr . 50 Cent, bis 26 Fr ., die Gerste mit 25 brs 28 Fr .

Per Doppelzentner bezahlt wurde. Die französischen Früchte

werden in diesem Augenblicke an den Bezugsquellen höher gehalten,
während in Ungarn namentlich die Preise für Weizen in den letzten
Tagen gestiegen sind . Diese Thalsache hat auch auf unsere Märkte

inflnirt und ein weiteres Znrückgehender Fruchtpreise vorerst verhindert .
Dem Vernehmen nach sind die Brodfrüchte aus der badischen Seegegend
dermalen auf den oftschweizerischen Märkten sehr gesucht, und wir er¬

fahren , daß die Getreidehandlung des Hrn . Joh . Winkler in St »-

ckach ganz kürzlich den Auftrag erhielt, eine Sendung von 1500 Ztr .
Korn in Bälde nach der Schweiz zu essektuiren . — Die jüngst vorge¬
nommene Probefahrt auf der neuerbauten Uetliberg - Eisenbahn
(in der Nähe von Zürich) ist vollkommen zufriedenstellend ausgefallen .
Wie wir hären, wurde die Maschine von einem bayrischen Etablissement,
der — äußerst solid konstruirte — Personenwaggon aus der Werkstätte
der HH. Schmieder n. Mayer in Karlsruhe bezogen. Un¬

geachtet der beträchtlichen Steigung jener Bahn — wenn wir nicht
irren , 75 per Mille — war die Anwendung des gewöhnlichen
Lokomotivensystems deßhalb nothwendig , weil die Bahn sich
eine ziemlich große Strecke weit aus der Ebene hinzieht, — weil für
diese Strecke aber die Benützung des Zahnstangen-Shstems unthunlich
und ebenso unzweckmäßig auch der Gebrauch beider Systeme erschien.
Die Maschine befindet sich stets auf der Thalsette des Zuges , um Un¬
fälle durch Brüche von Kuppelungen zu verhüten . Um bei der Thal¬
fahrt die Regulirung der Geschwindigkeit ganz dem Führer in die

Hand zu geben, besitzt die Lokomotive eine Luftbremse von prinzipiell
gleicher Konstruktion , wie sie auch an den Rigibahn-Maschinen ange¬
bracht ist . Außerdem können noch die Vorder- und Hinteraxe mit
einer Backenbremse gebremst werden , die durch Umlegen eines Hebels
angezogen wird. Ueberdies wird jeder Wagen mit einer kräftigen
Schraubenbremse versehen , welche ihn auf der stärksten Steigung an -

znhalten gestattet.

Vermischte Nachrichten.
— Die Untersuchungskommisfivn, welche über den des Giftmord¬

versuches angeklagten indischen Basallenfürsten von Baroda zu Ge¬
richt gesessen , hat sich über die Schuldstage nicht einigen können. Die

Verhandlungen haben anscheinend darüber keine genügende Aufklärung
gegeben, ob überhaupt das dem englischen Residenten in Baroda , Oberst
Phayre , beigebrachte Gift auf Anordnung deS Guikowar gereicht wor¬
den oder nicht. Selbst über die Art des Giftes haben sich die Sach¬
verständigen nicht einigen können. Die Hauptbestandtheile desselben
sollen Arsenik und Diamantenstaub gewesen sein . Das Zcugenverhör
hat nur sestgestellt, daß die Dienerschaft des Residenten, besonders die

Kammerzofe seiner Frau und sein Kellermeister Pedro de Sonza mit
dem Guikowar in Verkehr standen und von ihm Gold empfingen .
Außer der Unsicherheit in den Zeugenaussagen hatte der Bertheidiger
des Angeklagten, Serjeant Ballentine , einer der ersten Advokaten Lon¬
dons , noch einen Hauptanhaltspnnkt in dem von Guikowar gestellten
Gesuche , Obersten Phayre von seinem Posten abzuberufen ; das war
für ihn allerdings der einfachste Weg , alle Schwierigkeiten zu besei¬
tigen , ohne zum Verbrecher zu werden . Eine Erklärung der Schuld¬
losigkeit des Guikowar ist jedoch gleichfalls nicht erfolgt. Die letzte
Entscheidung in dem interessanten Prozesse hat sich die indische Regie¬
rung Vorbehalten. Der Vizekönig von Indien wird, wie bereits tele¬
graphisch gemeldet, am 10. April eine wahrscheinlich auf diese Ange¬
legenheit bezügliche Proklamation erlassen . (N.-Z .)

si -s- Stockholms . Mpr . Die irrigen , dem diesseitigen Holz -

Exportgeschäfte höchst nachtheiligen Angaben, welche der franz .
Konsul in Christiania der franz. Regierung über eine angeblicheUeber-

produktion und eine im schwedisch- norwegischen Holzgeschäfte angeblich
bevorstehende Krise gemacht und welche diese den franz . Handelskam¬
mern mttgetheilt hat, haben von allen schwedischen und norwegischen
Holz- Exportplätzen die lebhaftesten Proteste hervorgerufen. Jenen An .
gaben des franz . Konsuls gegenüber wird von dem „ Svenska -Telegram -
Byra " die Thatsache kvnstatirt, daß der diesjährige Holzabtrieb sehr we¬
sentlich gegen früher gemindert ist, daß die auf Lager befindlichen Vor -
räthe nicht größer sind , als gewöhnlich und daß nicht der geringste
Grund zu der Befürchtung einer Krise vorhanden ist.

Literarisches.

* — Die von der Cotta'schen Buchhandlung veranstaltete neue wohl¬
eile Ausgabe vonGoethe ' ssämmtlichenWerken in 10 Bän¬

den ist nun vollständig abgeschlossen. Dieselbe ist , unter Zugrundle¬
gung und Beiziehung des kritischen Materials , neu durchgesehen un -
vielfach erweitert. So lange Goethe und seine Bevollmächtigten die
Anordnung der Werke im Ganzen und Einzelnen besorgten , blieben
manche größere «der kleinere Stücke von zweifelloser Echtheit unberück¬
sichtigt , und cs war selbstverständlich Pflicht der Verlagshandlung , an
dem Umfang und der Anordnung des Textes, wie sie vom Dichter und
den Seinen getroffen worden waren , festzuhalten. Seitdem aber das
Eigenthumsrecht an unfern Klassikern durch die gesetzgebenden Faktoren
von Wenigen auf Alle ausgedehnt wordeu ist , fiel auch für die Ver .
leger und Herausgeber jene Verpflichtung weg und sie bekamen freie
Hand , anderswo Veröffentlichtes, wenn nur die Echtheit feststand , auf¬
zunehmen. Dies ist nnn namentlich mit dieser zehnbändigen Ausgabe
geschehen , welche gegen die früheren wesentliche Texterweiterungen auf¬
weist . So sind im ersten Band gegen 200, in den bisherigen Cotta '¬

schen Ausgaben nicht gedruckte Goethe ' sche Gedichte von nicht zu be¬
zweifelnder Echtheit veröffentlicht ; und so enthalten auch einzelne fol¬
gende Bände , vornehmlich Band 4, 8 und 9 eine größere «der kleinere

Auswahl von dramatischen Entwürfen und Fragmenten , Aufsätzen und

Abhandlungen , die, anderwärts veröffentlicht , in den srühern Gesammt -

auSgaben fehlten, und die einen erweiterten Einblick in das vielseitige
Wesen und Schaffen des Dichters gewähren. Nicht minder gereichen
Goedeke 's anerkannt meisterhafte Einleitungen dieser Ausgabe zur
Zierde , und sind , wie daS im 10. Band mitgetheilte Leben Goethe's ,
für dieselbe vom Verfasser neu durchgcsehen , Verbeffert und vermehrt
worden .

Der Preis sür diese neue Ausgabe (fünzehn Mark) (ist ein außer ,
ordentlich wohlfeiler zu nennen. ;



Handel nud Verkehr .
Neuester Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt

Nl . -^ titc .
' 5 - -

Handrl- bericht« .
v . Frankfurt , 3. Apr . (Börsenwoche vom 27. März bis 2.

April .) Die Woche eröfsnete unter sehr günstigen Auspizien. Die Börse
, m Samstag vor Ostern , gewöhnlich eine der stillsten im Jahre , war
diesmal der Schauplatz einer ganz unerwarteten Hausse, wozu der Im¬
puls wiederum vom Pariser Platze auSging. Man pousstrt dort aber-
msls Staatsbahn -Aktien , besonders aber Lombarden. Unser Platz folgte
willig der von Paris gegebenen Anregung , während die Berliner Börse
nur schwerfällig derselben nachkam . Das neue energische Vorrücken
»er Pariser Spekulation hatte augenscheinlich zum Zwecke, der in Berlin
etwa seit dem Börsencoup vom 6. März noch bestehenden Contremine
völlig den Todesstoß zu geben und dieser Zweck scheint , wie die Fol¬
gen der Ultimo-Liquidation erkennen lassen , auch vollständig erreicht
worden zu sein . Der Theil der Berliner Contremine , welcher mit sei¬
nen Deckungen vor Ultimo noch im Rückstand war , mußte dieselben
jetzt mrt großen Opfern zu höheren Kursen vollziehen. Jndeß die
Regulirung in Berlin nur nach Urberwindung bedeutender Schwierig¬
keiten stattfinden konnte und eine große Anzahl Insolvenzen enragirter
Baissiers ergab, ging solche hier ganz normal von statten. Kreditakrien
wurden schließlich glatt ofserirt, Staatsbahn - Aktien waren mit Deport
gesucht . Geld für Prolongation - Zwecke war sehr willig . Die Prämien¬
erklärung am Dienstag hatte eine vorübergehende Ermattung zur Folge,am Ultimotage gestaltete sich die Stimmung wieder günstig, wenn auchdas Geschäft wenig belebt war . Unsere Spekulation hielt es für räth -
lich , der demaskirten Situation Berlin ? gegenüber , eine gewisse Re-
ferne zu beobachten. Als je»och heute nach der ersten Verwirrung die
Tendenz daselbst wieder eine ausgeprägtere Gestaltung gewann und
außer Berlin auch die andern Plätze übereinstimmend sehr fest ge-
stimmt waren , so entwickelte sich mcht allein am eigentlichen Speku¬
lationsmarkt , sondern auch auf fast allen Nebengebieten rege Kauflust,
welch letzterer Umstand wohl als Beweis für ine natürliche Berechti¬
gung der steigenden Bewegung gelten darf. Mit dem Schwinden der
destruktiven ElWente dürften auch die künstlichen Hindernisse nicht
mehr austauchen , welche früher die Weiterentwicklung der festen Ber -
kehrStendenz hinderten und einen stetigen und besonnenen Fortschritt
unmöglich machten. Wir erwähnen noch zum Schluffe, daß als Motiv
für die Steigerung der Lombarden O » Gerücht von einem neuerdingswieder geplanten Ankauf des italienischen Netzes der lombardischen
Bahn Seitens Italiens angeführt wurde.

Neben Kreditaktien waren diese Woche auch StaatSbahn -Aktien und
Lombarden in regem Verkehr, die beiden letzteren hauptsächlich in Folge
Pariser Einflüsse, an welchem Platze besonders aber Lombarden wieder

sehr pousfirt werden. Kreditaktien gingen zwischen 218 — 216 —
217 ' ), —219 '/? um . Staatsbahn -Aktien konnten ihren hohen Eröff-
nungscours vom Samstag von 286 nicht behaupten und wichen am
Samstag uns 282 und schließen nach 283U, heute 283 . Lombardendokumentirken eine sehr feste Haltung . Sie bewegten sich zwischenlSO '/r—128—127—129 und 132 . Die niedrigen Couponofferten blie¬
ben ohne Einfluß auf ihre Coursentwicklung . Oesterr .-ungarische Bah¬nen erfuhren bei im Ganzen wen' g belebtem Geschäft nicht erhebliche
Coursverflnderungen . Albrccht sind auf Grund der beabsichtigten Fu -
sion mit der galizischenBahn 1 ' /, höher. Alfeld hoben sich 1 fl. Ga-
lizier stiegen l '/z fl. Auch deutsche Bahnen waren in sehr ruhigemVerkehr. Hess. Ludwigsbahn verloren ^ Proz . Für Bankpapiere war
zwar keine größere Kauflust vorhanden, allein die Tendenz auf diesemGebiete charakterisirte sich anhaltend als eine recht feste. Amsterdamer
schlossen ^ Proz , Berliner Bankverein Proz ., Brüsseler l ' /tz Proz .
höher. Oesterr . Nationalbank hingegen 6 fl. und Berliner Zentralbank43/4 Proz. matter . Anlagepapiere waren in gutem Begehr. Oesterr .Silberrente und ungarische Fonds erhöhten ihren Conrs .

Von schweizerischen Wertsten waren Berner von 1861 und Luzernervon 1873 gefragt. Russen und Amerikaner theilweise anziehend. Neue
hamburgische Staatsanleihe war zu 96 —96 ' /, in Umsatz . Deutsche und
österr. Prioritäten wurden zum Theil besser bezahlt. Mährisch- Schle-
fische Zentralbahn 2 Proz . niedriger . Von Pfandbriefen fanden Sproz.Meininger Hypothekenbank und Südd . Bodenkredit München Käuferzu besseren Kursen. Loose waren diese Woche etwas belebter und
verkehrten anziehend. 186Sr hoben sich ca. 1 Proz . — Fremde Devi -
sen gefragt. Geld ist flüssig .

- Wien , 3 . Apr . Das in der letzten Generalversammlung der
^ AlbrechtSbahn behufs Prüfung der Lage des Unternehmens gewählteKonnte einigte sich bezüglich der der nächsten Generalversammlung zumachenden Vorschläge nicht und wird ein Majoritäts - und ein Mino¬ritätsvotum abgeben.

Berlin , 3 . April . Schlußbericht. Weizen per April -Mai 180.50,Per Juni -Juli 185 .50. Roggen Per Lpril -Mai 146 .50, per Juni -Jul «145.50 . Rüböl Per April - Mai 54 .75 , per Septbr . - Oktbr . 58 .90 .Spiritus loco 56.60 , per April -Mai 58 .90 , per August- September60.80 . Hafer per April -Mai 173 . — , per Juni -Juli 165.50.
Köln , 3 . April . (Schlußbericht.) Weizen —.— , loco hiesiger20.50 , loeo fremder 20 .25 , per Mai 19.35 , per Juli 19. —,Per Novbr 19.45 . Roggen —, loco hies . 16.50, Per Mai 15.20, perJuli 14.26 , per Novbr . 14.80 . Hafer —, loco 20.50, per Mai 18.80,per Juli 17.60, per Novbr . - .—. Rüböl loco 30.30 , per Mai 30 .60,per Oktbr . —.—.
Hamburg , 3 . Apr . Schlußbericht. Weizen ruhig , per April -Mai 185 G . , Per Juli -August 190 G, per Septbr .-Oktbr . 192 G.

Roggen ruhig , per April -Mai 150 G . , per Juli -August 147 G, perSeptbr .-Oktbr . 146 -/z G . Milde.

! Pesth , 3. Apr. Weizen höher und leicht verkäuflich , Gerstei matt , Mais fest. Hirse flau.
- Weizen , 84pf. 4 .60 bis 4 .65 , do. 89pfd. 5 .20 bis 5L5 . Rogqen

, SL5 bis 3.60 Gerste 2.70 bis 3.— . Hafer 2 .(L bi» 2.15 . Mais3.— bis 3.5 , do. Banaler 2.90 bis 2 .95 , do . neuer 3.5 bis 3 .7> Hirse 3— bis 3 .10. Rüböl 42 . Spiritus 21.
! f- Paris , 3 . Apr . Mehl , 8 Mrk. , per April 52 .21 , per Mai.! 52.60 , per Mai -Jnni 53 .25 , per Juli -Lugust 54 .60. Weizen per! April 24.25, per Mai 24.40 , per Mai -Juni 24 .60, per Juli -Auqust- 25.25 . Rüböl per April 75 .40 , per Mai -Juni 78 .—, per Juli -
! August 73 .— , per Septbr .-Dezbr . 79 .40 . Roggen per April 18.25,> per Mai 18.40 , Mai -Juni 18.40, Per Juli -August 18.60 . Spiritusper April 52.75 , per Juni -Septbr . 53 .25 . Zucker , weißer , Nr 3

diSp . 67.50.
Amsterdam , 3 . Apr . Weizen loeo geschäftslos, per April —,per Mai 264 , per Novbr . 277 . Roggen loco fest , per April— , per Mai 18l ' /r , per Juli — , per Otlbr . 179 ' /, . Rüböl looo—. per Frühjahr — , per Herbst —. RapS «oov — , perFrühjahr 359 , per Herbst 373 .
Liverpool , 3 . Apr . B a u m w 0 ll e n markt . Umsatz 18,000Ballen , davon auf Spekulation und Export 4000 Ballen . Tendenz

bessert sich .

Hamburg , 2. Apr . Das der Hamburg - Amerikanischen Paket-
fahrt -Aktiengesellschaft gehörende Post - Dampfschiff „ Westphalia"

, Ka-
pitän Ludwig , welches am 17. v . Mts . von hier und am 20. v. M .
von Havre abgegangen , ist am 1. d. M . , 6 Uhr Morgens , wohlbe-
halten in New - Iork angekommen.

Witternngsbrobnchtnnge «
der merrsrologifchen Statin » Sarlsruhr .

Burs-
merrr .

Thermo- Feuch-

April
m«er

>» 0 .
riakinn
Proc.

Wind. HimmH. Lernerfuuß .

3 . Mltgs . rud- 752 .6 -l-12.3 53 SW . b. bed. —
„ Nacht« 9 „ 751 .3 9 .6 67 bedeckt _
4 . Mrgs- 7 Uhr 749 .1 > 7 .6 70 ,, s. bew. - -

„ Mttg«. 2Uhr 746 .5 17.6 28 SW . s. bew .
„ NachtS 9 Uhr 746 .0 -j- 11.4 59 Still w . bew . —
5. Morg«. 7 » 754 .0 5 .1 89 S . bewölkt —

Berantiportlicher Redakteur :
Paul Kretzschmar in Karlsruhe .

P .935. 2. Stuttgart .

Verkauf von Pferden aus Dl
den K. Privatgestüien.

^
Am Mittwoch dr« 14 . April d. I ., Mor¬

gens 9 ' , Uhr, werden im Reithaus de» K. Marstalls dahier 18 »ngeritiene virrjährige Gestüt- pferde, worunter 2 Hengste und 4 Stuten von arabisch Vollblut , außer¬dem KreuzuugSprodukte von Arabern , Trakehnern und amerikanischenTrabern zurSffemlichen Versteigerung kommen. VerkäufSlisten können von der K> GestütSdirektion»nd dem K . Hoskameralamte in Stuttgart bezogen werden.
Den 25 . März 187i .

Verwaltung der K. Privatgestüte .
O .388 . Gemeinde sNöoS . Bezirksamt Bühl .

Oeffentliche Mahnung .
, Die Bereinigung der Grund - und Unlerpsandshücher der

Gemeinde Moos betr.
Auf Grnnd des Gesetzes vom 5. Juni 1860 , Regierungsblatt Nr . 30, Seite 214,und vom 28 . Januar 1874 , Gesetz - und Verordnungsblatt Nr . 5, Seite 43, werdenalle diejenigen Personen , zu deren Gunsten in unfern Grund - und Psandböchern Ein -

träge von Vorzugs - «nd Unterpfand- rechten schon länger als dreißig Jahre ejnge-
schrieben find , hiermit aufgefotdert ,

binnen sechs Monaten ,im Falle sie noch Ansprüche an dem Fortbestehen dieser Einträge haben sollten, die
Erneuerung derselben unter Beobachtung der in § 20 der Vollzugsverordnung vom31 . Januar 1874 oorgeschriebenen Farmen nachzusuchen, bei Vermeidung de- Rechts-
nachtheils. daß binnen 6 Monaten nicht erneuerte Einträge gestrichen werden.Da » Verzeichniß der in den Grund - und Pfandbüchern der Gemeinde vor-
handelten, über 30 Jahre alten Einträge liegt in dem Rathhaufe hier zur Einfichtoffen. «

M - -S, den 1 . April 1875
DaS Psandgericht : Vereintznnzs Kommissär :

Klöpfer Bürgstr . S p i tz m c t t e r , Rathschreiber.
Bürgerliche Rechtspflege

LadvngSvrrfügnngea .
O .391. Nr . 2857. Konstanz (Be -

dingter Zahlungsbefehl .)
In Sachen »er Armenverrech-
nung Konstanz gegen Karl
Brauner von da , z. Zt flüch¬
tig.

Forderung von 71 M. 26 Pf .
für Verpflegung vom Jahr

1871 derr.,
ergeht aus Anrufen des klagenden TheileS

Beschluß .
1. Dem flüchtig ?« Beklagten wird ou 'ge-

geben, binnen 14 Tagen entweder
die Klägerin durch Zahlung rer im Betreff
bezeichueten Forderung zu befriedigen , »der
zu erklären, daß er gerichtliche Verhandlungder Sache »erlange , widrigenfalls die Forde¬
rung ays Anrasen der Klägerin für zöge-
standen erklärt würde .

Da » Verlangen gerichtlicher Verhand -
lang kann innerhalb der gegebenen Frist
mündlich oder schriftlich be« Gericht erklärt
« erden.

2. Die» wird dem flüchtigen Beklagten
mit der Auslage bekannt gemacht , einen im
Jnlande wohnenden ZustellnngSgewalthaber
anfzustellen , ansonst alle wetteren Verfü¬
gungen mit der gleichenWirkung , wie wenn
fie an ihn selbst zvgestellt wäre« , lediglich
an die GerichtSlasel angeschlagenwürden .

S »nstanz, den 30 . März 1875.
Großh . bad. Amtsgericht.

0. Wänker .
Q .41S . Nr . 2703. Typingen .

In Sachen Abraham Ettlin -
g e r hier gegen Georg Mül l e r
von Gemwtngen wegen Forde¬
rung von 14 fl 21 kr. «der
25 M . 46 Pf . , herrührend a»S
Waarevkaus äs 1874,

ergeht auf Ansuchen der klagenden TheilS
Beschluß :

Bedingter Zahlbefehl .
Dem beklagten Theil wird ausgegeben,binnen 14 Tagen entweder den klagenden

Theil durch Zahlung der im Betreff be-

zeichneren Forderung zu befriedigen, oder
zu erklären, daß er dte gerichtliche Verhand -
lung der Sache verlange , widrigenfalls die
Forderung aus Anrufen des klagenden
TheilS sür zugestauden erklärt würde.

DaSLZerlangen gerichtlicher Verhandlung
kan » entweder bei Zustellung diese» Befehls
dem Gericht-bolen oder innerhalb der gege-
denen Frist mündlich «der schriftlich dem Ge-
richt erklärt werden.

Dies wird de« flüchtigenBeklagten mit
der Auflage eröffnet , einen am Oit des
Gerichts wohnenden Gewalthaber aufzn-
fiellen, widrigenfalls alle weiteren Veriü -
gangen und Erkenntnisse mir der gleichen
Wirkung , wie wenn sie der Partei eröffnet
wären , am SitzungSort d»S Gericht- ange-
schlagen würden.

Eppingen , den 31. März 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

K u g l e r.
Oefirotlicke « ufsoriieräuge».

O397 . Nr . 6272. Bruchsal . Auf
Antrag der Erbe» de - Leopold Stelzer
von Untergrombach werden alle Diejenigen ,
welche an den unlendezeick >rieten Grund -
stücken in dem Grund - u. Psandbuche nicht
eingetragene, such sonst nicht bekannteding-
liche Rechte , lehenrechtliche oder sideikom -
miffarische Ansprüche haben , oder zu haben
glauben, ausgefordert, solche

binnen zwei Monaten
dahier geltend zu machen , andernfalls fieten neuen Erwerbern gegenüber für erlo¬
schen erklärt werden.

Untergrombach« Gemarkung.
18 Rth . Acker in der Steig , einers. An¬

ton Ziller I , anders. Srb . Wolf Wb.
Obergrmnbacher Gemarkung.

1 Vrtl . Acker am Obergrombacher Weg,einerseits Wassergraben , anders. Franz
Math Fuck .

Bruchsal, den 24. März 1875.
Großh bad. Amtsgericht.

Schätz .
BtrsSgrneadfvErnage » .

Q . 896 . R .Nr. 1579 . Eivilkammer.
Wald - Hut . In Sachen der Ehesran de»
Maurers Johann Stoll , Maria , gebornen

Malzacher , von Obermettingen gegen
ihren Ehemann , VermögenSabsonderungbetr., hat die Klägerin aufBermögenSabson -
deruvg gegen den Beklagten angetragen .
Zur Verhandlung über die Klage ist Tag¬
fahrt auf

Samstag den 8. Mai d. I .,
Vormittag - 8 Uhr ,anberaumt ; was zur Kennt»,ißnahmc der

Gläubiger bekannt gemacht wird. *
Wald- Hut, den 1 . April 1875.

Großh . bad. Krei- grricht.
JnughannS .

v. Bodwann .
Q .402 . Nr . 1405. Karlsruhe - In

Sachen der Ehefrau de Lar.dwirth » Jo¬
hann Greulich , Katharina , gib. Hof¬mann , «u Oestringen , Klägerin , gegen ihren
Ehemann von da, B,klagten , BermögenS-
absonseraug hetr.

Die Ehesran rrS Johann Greulich in
Oestringen , Katharina , geb. H 0 fmann , ist
durch Urtheil vom Heutigen , Nr . 1405 , für
ermächtig! erklärt worden, ihr Vermögenvon dem ihre» Ehemannes abzusondern.Dies wird den Gläubigern bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 8 . März 1875.
Großh . bad Kret». und Hofgericht.

Eivilkammer 1
1)r . Fritschi .

». Dusch .
Q394 . Nr . 2562 . Mannheim .

In Sachen
der Ehestan des Instrumenten¬
machers Josef Anton Stöhr
in Heidelberg, Sofie , geborene
Kollofrath , Klägerin ,

«egen
ihren Ehemann , Beklagten,

VermögenSabsonderung betr.
Durch VersäumungSerkenniniß und Ur-

theil vom Heutigen wurde die Ehefrau des
Jnstrumentemnachers Joses Anton Stöhr
in Heidelberg, Sofia , geborene Kollo -
fr ath , sür berechtigt erklärt , ihr Vermögen
von demjenigen ihres Ehemannes abzn-
sondern.

Dies wird hiermit zur Kenniniß der
Gläubiger gebracht

Mannheim , den 13. März 1875.
Großh . Kreis - und Hosgericht

Eivilkammer.
L e e r s .

Hitzig .
Q .3S5. Nr . 2604 . Mannheim . In

Sachen der Ehefrau der Küfers Joses Nei -
dig in Mannheim , Franziska , geb Zim -
mermann , Klägerin , gegen ihren Ehe-
mann , Beklagten , VermögenSabsonderung
betr ., wurde durch BeZiiumovgSerkenntniß
and Urtheil vom Heutigen die Klägerin sür
berechtigt erklärt , ihr Vermögen »on dem
ihre» Ehemannes abzusondern.

Dies wird hiermit zur Kenatniß der
Gläubiger gebracht.

Mannheim , den 16. Mäez 1875
Großh . bad . Kreis und Holgericht.

Eivilkammer.
L e e r S .

Otto .
ErbeinweislMgrn .

O401 . Nr . 2711 . WieSloch . Die
Wittwe de» Bahnexpetitors Ludwig GinS -
hofer , Emilie , geb. Kuhn , in WieSloch
hat um Einsetzung in Besitz und Gewähr
der Verlafsenschasr ihres »erstorbenen Ehe-
wanne » gebeten . Diesem Gesuche wird ent¬
sprochen, wenn nicht

innerhalb 4 Wochen
Einwendungen dagegen vorg-bracht werden.

WieSloch , den 27 . März 1875.
Großh . bad. Amtsgericht.

L a u ck.
Erbsorladungev .

Q390 . Rheinbischofsheim . Am
Nachlaß der -j- Marie K >mmer , geb . Thor¬

wart , von Lentesheim ist deren Sohn Da¬
vid K i m m e r , welcher vor mehreren Jah¬ren nach Amerika reikte, erdbetheiligt.Da dessen j tzigec Aufenthaltsort hier
nicht bekannt ist , so wird derselbe hiermit
ausgeforderr, sich innerhalb der Frist von

drei Monate «
dahier zu melden, andernfalls die Erbschaft
denjenigenPersonen zugetheilt werden wird,
welchen fie zukäme, wenn der Borgeladene
zur Zeit des ErbansallS nicht mehr am Le-
den gewesen wäre.

Rhei, bischofSheim , den 31. März 1875.
Großh . Notar

« eck.
Q .889 . Kandern . Anna Maria , geb.Lanner , von Binzen , mit Schreiner

Friedrich Mördin (Klärte ?) verheirathetund vor Jahren nach Amerika (Neu-Dory
ausgewanderl , ist zur Erbschaft ihre» Bru -
der» Johann Georg Lanner , ledig , von
Binzen gesetzlich berusen, und wird, da ihr
Aufenthaltsort nicht ermittelt werden konnte,hiemit aufgefordert, sich zur Empfangnahme
ihres Erbes

binnen 3 Monaten
zu melde» , widrigenfalls die Erbschaft ledig ,
lich ihren Geschwistern zugetheilt werden
wird

Ländern , den 20. März 1875.
Der Großh . Notar
A . Schmitt .

Ha»driSrrgrilrr -S.i»trä !-,r .
O .S93. Nr . 3718 . Müll heim . Un -

ter O .Z 140 de- Firmenregisters wurde -
heute rrugetragen die Firma : „ Hermann !
Blankenhorn in Müllheim " . Inhaber
ist der verheirathete Weinhändler Hermann
Blankenhorn dahier , welcher mit seiner
Ehefrau Elisabeth« Jda , geb . Roth , von
Eimeldingen unterm 22. Februar 1862
einen Eh,vertrag abgeschlossen ha «, Darnach
die gesetzliche Gütergemeinschaft mit ter Ab
Snderung vereinbart ist , daß jeder Theil
500 fl. in die Gemeinschaft einwirst , das in
die Ehe eingebrachte und während derselben
durch Erbschaft oder Schenkung anfallend« !
Vermögen beider Ehelheiie aber nach Abzug!
der darauf haftenden Schulden von der Ge- -
meinschastanSge-chlossen sein soll .

Müüheim den 20. März l875 .
Großh ba». Amtsgericht.

I . A. d. R. :
O . v Stockhorn .

O 3S2. Nr . 3704 . M üllheim Durchden am 19. September 1873 erfolgten Tod
de» Herr « Friedrich Blankenhorn Löss -
ler ist di- Gejellscha'lSficma „ Gebrüder
Blankenhorn " in Mullhrim aosgelöStworden. Mit der Liquidation — Art . 137
d. H G . B . ist das seitherige Gesellschafts
Mitglied , Hermann Blankenhorn da¬
hier, betrau, .

Müllheim , den 20 . März 1875.
Großh . bad Amtsgericht.

I . V . d. R :
O . v . S t a ck h 0 r n .O .400 . Nr . 5460. Wald - Hut . Un -

terw Heutige« wurde «nd Nr . 348 deS Fir -
wenregisterS eingetragen die Firma : „JosefLüber " in Untermettingen . Inhaber istJoses Lüber allda . Ehevertrag ä ä . Bonn¬
dorf, den 22. Februar d. I . mit FranziskaKeßler von Riedern , Amt» Bonndors
wornach jeder Theil SO Mark in die Ge
meinschast einwirft , alle- übrige gegenwär¬tige und künftige fahrende und

"
liegenschast -

liche Vermögen mit den darauf hastenden
Schulden davon ausgeschlossen sein soll .

WaldShnt , den 31 . März 1875.
Großh . bad Amtsgericht.

H 0 u r y.
O .416 Nr . 8055 . Freibnrg . Un

ter O Z . 376 des Firmenregisters wurde
eingetragen die Firma „ David Levi " da¬
hier. Inhaber i«t David Levi , ledig ,

dahier
Freibnrg , den 27. März 1875.

Großh . bad . Amtsgericht.
G r ä f f.

O .398 . Nr . 3292 . Baden .
Führung der GesellschaftSregi-
fter» betr.

In das GesellschastSregifterwurde heuteunter O .Z . 34, Firma Karl Beck in Ba¬
den , eingetragen :

Der GesellschafterJulinS Beck ist
mit Maria Kah von hier verheirathet.
Nach dem Ehcvertrag ist da- beider¬
seitige bewegliche und unbewegliche
Vermögen , welche- die Ehegatten in
die Ehe einbringcn , oder während der¬
selben durch unentgeltlichen RechlS -
titel erwerben , von der Gemeinschaft
ausgeschlossen und wirft jeder Theil
nur 260 Mark in di« Gemeinschaftein.

Baken , den 24. März 1875.
Großh . bad. Amtsgericht .
Fr . Mal leb rein .

O .406 . Mannheim . In da- Han¬
delsregister wurde unterm Heutigen einge-
trage» :

O .Z . 11 de» Firm .Reg . Bd . II .
zur Firma „ I . Lib junior in Mann¬
heim" .

Der Inhaber der Firma Jacob
Löb hat seiner Ehefrau Wilhelmine
L öb Prokura ertheilt.

Mannheim , den 25. März 1875.
Großh bav . Amtsgericht.

Ullrich .
RL1 . Nr . 204. Ettlingen .

Helzversteigeruug.
Wir versteigern mir Bewilligung einer

Borgsrist bi- 1. November d. I . folgende
Holzivrtimente am

Mittwoch den 14. April d . I .
aus Domänenwald Mirtelberg n . Klo¬
sterwald :

141 eichene , 122 buchene , 8 tanuene
Bau - und Sägholzstäwme , 5 buchene
Gerüststangev, 76 Ster buchenes, 40
Ster eichene» und 110 Ster so , One»
Scheitholz , 79 Ster buchene - , 585
Ster forleneS, 124 Ster eichenes und
gemisch -e- Prügelhvlz , 1600 Wellen
»nd 3 Loose Schlagrauw .

Zusammenkunft Morgens 10 Uhr beim
ForsthauS in Mittelberg . .
Donnerstag den 15. April d . I .

ans Dowäuemoald Oberklosterwald :
2 >3 lannene Säg - und Bauholz -

stäwme , 1 eichener Nutzholzstamm,77 Ster tannene » Scheit - und Pcü -
geiholz , 825 dro . Wellen und 6 Loose
Schlogeanm .

Zusammenknnfl Morgens 10 Uhr in der
Marxzeller Mühle .

DaS Holz in Mittelberg und Klosterwald
zeigen die Waldhüter Haid und Anton
Maier in Mittelberg und jene» im Ober¬
klosterwald Waldhüter Kunz in Schtelberg
aus Verlangen vor.

Ettlingen , den 28. März 1857 .
Großh . Bezirkssorstei Mittelberg .

Maier .
P .982. 3 . Karlsruhe .

Mastvieh-Ver
steigerung.

Mittwach den7 . Apr
d. I ., Nachmittags 3 Uhr, werden in Gros
herzoglicher Fasanerie :

6 Stück fette Ochsen und
1 Milchkalb

öffentlich versteigert.
Karlsruhe , den 31. März 1875.

Großh . SutSoerwaltung .
Druck » nd ^ Verla > der G . Braun ' schen H 0 fb ir ch d r « cke r e i.
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